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n monatlich 1,40 Mk., vierteljährlich
Mk. 20 Pfg. frei ins Haus; durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.
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Amtliecher Ceil.
Ablieferung der als Steuerabzugsbeträge
einbehaltenen Lohn oder Gehaltsbeträge.

Soweit Arbeitgeber auch Gemeinden und Behörden
den Steuerabzug nicht durch Verwendung von Steuer

marken bewirken, ſondern die einbehaltenen Beträge in bar
abführen oder überweiſen, hat die Abireferung der als
Steuerabzugsbeträge einbehaltenen Lohn oder Gehalts
beträge ſtets unmittelbar an die Finanzkasse, in
keinem Falle mehr an die Hilfskaſſen (mit der Erhebung
der Einkommenſteuer betraute Gemeindekaſſen) und zwar in
kürzeſter Friſt, ſpäteſtens aber bis zum 10. des auf die
e (oder Gehalts-) zahlung folgenden Monats zu er
olgen.

Alle bisher einbehaltenen Lohnabzüge, die nicht
ſpäteſtens bis zum 1. September 1921 reſtlos an die
Finanzkaſſe abgeführt worden ſind, und alle künftig
einbehaltenen Lohnabzüge, die nicht ſpäteſtens bis zum
Schluß des auf die Lohnzahlung folgenden Monats
an die Finanzkaſſe abgeführt werden, ſind vom 11.
Tage des auf die Lohnzahlung folgenden Monats an
bis zum Einlieferungstage mit 5 v. H. zu verzinſen.

Torgau, den 31. Auguſt 1921.

Das Finanzamt.

Nr.

Bekanntmachung.
Die für 1920 feſtgeſetzten vorläufigen Einkommen

ſteuern ſind auch für das Jahr 1921 zu zahlen und
wird, ſofern die Zahlung noch nicht erfolgt iſt, um
umgehende Entrichtung der Steuern für

das I. und II. Vierteljahr 1921
bei der hieſigen Gemeindekaſſe unter Vorlegung des
im vergangenen Jahre vom Finanzamt Torgau zuge
ſtellten Anforderungszettels erſucht.

Annaburg, den 6. September 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Eine dunkle Tat.
Original Roman von Carl Braunfels.

(Nachdruck verboten.)

Wollen Sie den Diebſtahl nicht zur Anzeige bringen
warf Blum ein.

„Nein, denn ich würde nur Umſtände und UAnannehm
lichkeiten dadurch haben. Jch hoffe auch, daß der Diener
zur Beſinnung kommen und mir ſeine Schuld noch ge
ſtehen wird.

„Wiſſen Sie beſtimmt, daß er den Diebſtahl be
gangen hat

Taſchner zögerte eine Minute mit der Antwort.
Nur er kann ihn begangen haben erwiderte er, in

dem er ſich Blum gegenüber niederließ. Er ſchien ruhiger
zu werden. „IJch krage vielleicht ſelbſt einen Teil der Schuld
Früher pflegte ich mein Geld hier in dem Sekretär aufzu
bewahren, da wurde eines Nachts in dies Zimmer einge
brochen der Sekretär geöffnet und mir eine nicht unerhebliche
Summe entwendet. Ich wurde ängſtlich und verbarg mein
Geld, um es zu ſichern. Dieſe Gewohnheit hielt ich bis zum
heutigen Tage bei. Jch hatte mehrere größere Banknoten
in ein Buch hier in dem Bücherſchranke gelegt, weil ich ver
mutete, an Büchern würden ſich Diebe am wenigſten ver
greifen Dies Geld iſt mir nun entwendet, während das
Buch wieder in die gehörige Ordnung geſtellt war. Es
kommt faſt niemand in dies Zimmer als mein Diener, und
nur er hat es getan. Er ſah vielleicht, daß ich das Geld
in das Buch legte und ſcheint die Gelegenheit, während wir
geſtern Abend bei Tiſche ſaßen benutzt zu haben.

Blum wußte, daß das Geld durch das Hausmädchen
entwendet war, er verſchwieg es indeſſen, denn ein Gedanke
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Mittwoch, den 7. September 1921.

Politiſche Rundſchan,

Der Reichskanzler über den Stand der
oberſchleſiſchen Frage.

Berlin, 4 September. Ein Berichterſtatter der Ober
ſchleſiſchen Volksſtimme hatte eine Unterredung mit dem
Reichskanzler Dr. Wirth über die Ausſichten bezüglich der
Entſcheidung in der oberſchleſiſchen Frage. Auf Bemerkung
unſeres Vertreters erklärte der Reichskanzler, daß ſeiner
Anſicht nach die oberſchleſiſche Frage nach außen hin an
dauernd gut ſtände, und daß durchaus mit einem günſtigen
Ausgange zu rechnen ſei, wenn nicht durch die innerpolitiſchen
Verhältniſſe im letzten Augenblick dieſe berechtigten Ausſichten
vernichtet würden.

Wirth gegen rechts.
Berlin, 5. September. Jn einer Jentrumsverſamm-

lung erklärte Reichskanzler Dr. Wirth die Einigung mit
Bayern für notwendig. Weiter ſprach er von der Not
wendigkeit, die Republik gegen die Angriffe von rechts zu
ſchützen. Wir brauchen ein Geſetz zum Schutze derjenigen,
die im politiſchen Kampfe ſtehen, ſonſt würde ſich niemand
mehr dazu hergeben. Er werde dafür ſorgen, daß ein ſolches
Geſetz alsbald vorgelegt wird. Deutſchland könne nur auf
demokratiſcher Grundlage leben. Gegen die Reaktion werde
er jedes Mittel anwenden. Weiter wandte ſich Wirth gegen
das Großkapital, das die Zahlung der erſten Goldmilliarde
erſchwert habe, weil es die Ablieferung der Deviſen ver
Dre in der Hoffnung, daß der Dollar noch weiter ſteigen
werde.

Die Wirkung der neuen Verordnung
Neun Zeitungen der Rechten verboten.

Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten vom
29. Auguſt hat der Reichsminiſter des Jnnern das Erſcheinen
folgender Zeitungen auf die Dauer von 14 Tagen verboten
das Deutſche Abendblatt (8- Uhr Ausgabe des Deutſchen
Tageblattes), Berlin; das Deutſche Tageblatt, Berlin; die
Deutſche Zeitung, Berlin das Deutſche Wochenblatt, Berlin
Friedenau das Spandauer Tageblatt, Spandau den Mies
bacher Anzeiger, Miesbach (Oberbayern), Völkiſches Tage
blatt, Spandau Völkiſcher Beobachter (Münchener Beobachter),
München; Süddeutſche Zeitung, Stuttgart; Hamburger Warte,

kannt waren
„Handelt es ſich um eine ſehr erhebliche Summe
„Nein, es waren 200 Taler. Nicht der Verluſt ärgert

mich, ſondern der Gedanke, einen Dieb in meinem Hauſe
zu haben.

„Jch begreife Sie vollkommen, bemerkte Blum. Mir
würde es ebenſo ergehen, denn es empört nichts mehr als ein
mißbrauchtes Vertrauen Wollen Sie nicht die Sachen des
Dieners durchſuchen

„Dies tat ich bereits, ehe er wußte, daß ich den Dieb
ſtahl entdedt hatte. Heute Morgen früh ſandte ich ihn mit
einem Auftrage, der ihn längere Zeit in Anſpruch nahm,
aus dem Hauſe und durchſuchte während der Zeit ſein
Zimmer und ſeine Sachen

„Sie fanden nichts
„Rein. Wie leicht laſſen ſich indeſſen einige Banknoten

verbergen. Er kann ſie in irgend einem Teile des Hauſes,
auch außerhalb verſteckt haben wer kann Alles durch
forſchen Es iſt auch möglich, daß er ſie bereits nicht mehr
in Händen hat.

„Wiſſen Sie die Nummern der Banknoten
„Nein, ich dachte nicht daran, daß ſie mir entwendet

werden könnten. Jch bin in ſolchen Sachen leider etwas
zu ſorglos und werde vielleicht nie lernen, den Menſchen
zu mißtrauen.

„Jch würde das Vergehen doch zur Anzeige bringen.
Taſchner ſchüttelte ablehnend mit dem Kopfe

„Und wenn ich wirklich das Geld wieder erhielte, wenn

für Amts und

Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
ohen einſpalt. Raum 20 Pfg. für außerhalb
ohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſahſeuer)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr. Adreßer Fellung Anabneg Fez. Halle.

25. Jahrg.
Hamburg. Zu dieſen Verboten wurde von amtlicher Seite
erklärt, daß ſie wegen der allgemeinen Haltung der Blätter
erfolgt ſind, nicht aber wegen einzelner beſtimmter Artikel,
die nach dem Erlaß der Verordnung erſchienen wären.

Die bezahlte Goldmilliarde. Die noch ausſtändigen
Reſtzahlungen zur Begleichung der im Ultimatum bis zum
31. Auguſt geforderten Goldmilliarde ſind erfolgt. Damit
iſt dann die erſte Halbjahrrate zur Begleichung der feſt
ſtehenden jährlichen 2-Milliardenzahlung beglichen und Deutſch
lands Verpflichtungen in dieſer Hinſicht bis zum Jahresende
ſind erfüllt.

Das Befinden des Reichstagsabgeordneten Diez.
Ueber das Befinden des bei dem Attentat auf Erzberger

verwundeten Reichstagsabgeordneten Diez teilt die Zentrums
preſſe mit, daß die Kugel durch den linken Oberarm in die
Bruſt gedrungen ſei, wo ſie noch ſtecke. Nach dem Urteile
der Aerzte liege zu Beſorgniſſen kein Anlaß vor. Diez
dürfte in fünf bis ſechs Wochen wiederhergeſtellt ſein.

Hirſchfeld nicht der Mörder.
Beim Berliner Polizeipräſidium iſt eine ausführliche

Mitteilung des württembergiſchen Landespolizeiamtes vom
30. Auguſt eingegangen, nach welcher Hirſchfeld als Mörder
Erzbergers nicht in Frage kommt. Die württembergiſche Kri
minalpolizei hat feſtgeſtellt, daß Hirſchfeld ſich am Tage der
Tat ununterbrochen in Kalmbach, alſo 35 Km. vom Tatort
entfernt, aufgehalten hat.

Auf der Suche nach den Mördern Erzbergers.
Trotz größter Anſtrengungen eines großen Aufgebots

von Polizei und Kriminalbeamten iſt es noch nicht geglückt,
die Mörder Erzbergers ausfindig zu machen. Offenbar iſt
der Mordanſchlag gut vorbereitet geweſen. Ehe der ver
wundete Abgeordnete Diez nach Griesbach zurückkam, iſt
längere Zeit vergangen, ſo daß die Mörder reichlich Zeit
zu ihrer anſcheinend in einem Automobil veranſtalteten Flucht
gehabt haben. Die Feſtſtellungen am Tatorte ſelbſt wurden
auch dadurch erſchwert, daß zwei Holzarbeiter die noch vor
der Polizei am Tatort vorbeikamen, die Lage des Erſchoſſenen
etwas veränderten, auch hat der Regen alle ſonſtigen Spuren
verwiſcht. Die Regierung hat, um die Nachforſchungen zu
fördern, eine Belohnung von 100000 Mark für die Auf
findung der Mörder ausgeſetzt.

„Vielleicht kann ich Jhnen einen Dienſt erwelſen“, fiel
Blum ein. „Daß Sie ihn beobachten, wird er vermuten,
verreiſen Sie in einigen Tagen auf einen Tag und über
laſſen Sie es mir dann, ihn im Auge zu behalten. Ein ge
nügender Grund, weshalb ich hier bleibe, läßt ſich ja leicht
finden. Es würde mich wirklich freuen, wenn ich Jhnen ei
nen Dienſt erweiſen könnte.

Taſchner ſchien den ihm gemachten Vorſchlag zu über
legen. Er warf über Blum einen flüchtigen, prüfenden Blick
hin, als ob er ſich überzeugen wolle, ob er ihm auch ver
trauen dürfe.

„Jhr Plan gefällt mir ſprach er dann. Ein Polizei
beamier hätte denſelben kaum beſſer erdenken können. Jch
nehme Jhr Anerbieten an, weil Sie mir wirklich einen Dienſt
dadurch leiſten. Halten Sie es nicht für ratſam, ſofort heute
an die Ausführung zu gehen Jch habe ohnehin Geſchäfte
in der Stadt und könnte dorthin fahren.

Würde dies nicht auffallen entgegnete Blum.
„Jhr Diener würde jedenfalls vermuten, daß Sie zur Stadt
gefahren wären, um Anzeige zu machen und da er dann eine
Unterſuchung zu fürchten hat, würde er es doch wohl vorziehen,
das Geld in dem Verſtecke liegen zu laſſen, damit es nicht
bei ihm gefunden werde.



Die Mörder Erzbergers.
Die Staatsanwaltſchaft Offenburg gibt bekannt: Ueber

die Mörder Erzbergers iſt feſtgeſtellt, daß ſie vom 21. Auguſt
bis zum Mordtage (26. Auguſt) im Gaſthauſe Zum
Hirſchen“ in Oppenau unter den offenbar falſchen Namen
Franz Rieſe, ſtud. jur. aus Düſſeldorf, und Kurt Bergen,
ſtud. phil. aus Jena, logiert haben und am 26. Auguſt mit
dem um 6,45 Ahr abends von Oppenau abgehenden Zuge
mit einer Fahrkarte 4. Klaſſe nach Offenburg abgereiſt ſind.

Eine Vertreterſitzung des Deutſchen Gewerkſchafts
bundes in Sachſen nahm eine Entſchließung an, die den
Mord an Erzberger mit tiefſtem Abſcheu verurteilt, ſich aber
dagegen wendet, daß dieſer bedauerliche Vorgang zu einer
politiſchen Brunnenvergiftung größten Stiles ausgeſchlachtet
werden ſoll. Die im Deutſchen Gewerkſchaftsbund zuſammen
geſchloſſenen Verbände lehnen es ab, ihre gewerkſchaftlichen
Kampfmittel bereitzuſtellen, um die politiſchen Leidenſchaften
noch weiter zu ſteigern. Desgleichen ruft der Nationalver-
band Deutſcher Gewerkſchaften auf, allerorts entſchieden für
die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung im Wirt
ſchafts- und Staatsleben einzutreten und ſich allen Unruhe
und Umſturzabſichten nach Kräften zu widerſetzen.

Eröffnung des Deutſchnationalen Parteitages. Der
deutſchnationale Parteitag wurde am Donnerstag vormittag
durch den Parteivorſitzenden Dr. Hergt eröffnet. Dr. Hergt
betonte in ſeiner Begrüßungsanſprache, daß man vor der
Kriegserklärung des geſamten Proletariats ſtehe. Die Partei
werde den Kampf aufnehmen, ſich aber nicht zu einer un
überlegten Handlung hinreißen laſſen. Der Redner begrüßte
die enge Zuſammenarbeit zwiſchen Nord und Süd. Die
Partei müſſe jede Verantwortung für das Verbrechen an
Erzberger zurückzuweiſen. Der Vorſitzende der bayriſchen
Landespartei Hilpert wandte ſich beſonders gegen die Reichs
verfaſſung. Oberſt v. Xylander begrüßte die Anweſenden
namens der Münchener Partei

Aebertritt Spahns zur deuſchnationalen Partei
Auf dem deutſchnationalen Parteitag teilte der Parteivor
ſitzende Hergt mit, daß ſich der Zentrumsführer Profeſſor
Spahn aus Anlaß der jüngſten Vorgänge endgültig ent
ſchloſſen habe, zu der Deutſchnationalen Volkspartei überzu
treten. Profeſſor Spahn ſetzte ſodann die Gründe für ſein
Vorgehen auseinander.

Graf Weſtarp gegen die Sozialdemokratie. Graf
Weſtarp ſprach am Miltwoch in Augsburg in einer Maſſen
verſammlung über das Ultimatum und die Unterſchrift
Deutſchlands. Nach ſeiner Anſicht werde ſich die Zahlungs
unfähigkeit Deutſchlands im April Mai nächſten Jahres
erweiſen. Jn der Mordſache Erzberger erklärte Weſtarp, die
Sozialdemokratie trage ein vollgerüttelt Maß von Schuld,
daß es zu dieſem Morde gekommen ſei, weil durch ihre

Thefen des Klaſſenkampfes der klare Sinn des Volkes ver
wirrt würde.

Generalfeldmarſchall von Bülow, der im Weltkriege
Führer der zweiten Armee war, iſt in Berlin geſtorben.

Bürgerpartei und Bauernbund in Württemberg
wenden ſich gegen die Verordnung des Reichspräſidenten
und fordern Einberufung des Landtags

Die ſächſiſche Regierung hat alle Reichsfeiern und
nationale Veranſtaltungen verboten. Außerdem ſind alle
ſchwarz weißroten Dekorationen und alle ſonſtigen aufreizen
den Merkmale verboten.

Gemeindeſteuern in Preußen. Die preußiſchen Mi
niſter des Jnnern und der Finanzen haben in einem ſoeben
veröffentlichten gemeinſamen Runderlaß die Frage der Ge
nehmigung indirekter Gemeindeſteuern allgemein geregelt
Die Miniſter ſind bereit, die bisherigen, die freie Beweg
lichkeit der Gemeinden einengenden Anordnungen im allge
meinen fallen zu laſſen und grundſätzlich die Erhebung in

„Sie haben Recht!
Polizeibeamter verdorben.

Vielleicht werde ich es noch bemerkte Blum lachend
et a nur, daß ich bequemer lebe, wenn ich mir ein

ut kaufe.
Jn geſchickter Weiſe lenkte er das Geſpräch auf Taſch

ner's Beſitzung, denn die Worte, daß er ein guter Polizei
beamter ſein würde, hatten ihn faſt erſchreckt. Wie wenig
gehörte dazu und in Taſchner ſtieg der Verdacht auf, daß
Blum wirklich ein Polizeibeamter ſei. Blum würde den
Vorſchlag nicht gemacht haben, wenn ihm nicht daran gelegen
wäre, wenigſtens einen Tag lang ganz unbeobachtet zu ſein,
da er erforſchen mußte, wer der Geliebte des Hausmädchens
war, dem dasſelbe das Geld gegeben hatte.

„Taſchner ſchien an dem Auffinden des Geldes jedoch
augenblicklich mehr gelegen zu ſein als an dem Verkaufe
ſeines Gutes, denn er kam wieder darauf zurück

„IJn welcher Weiſe wollen Sie den Diener beobachten 2
fragte er.

Blum zuckte ausweichend mit der Schulter.

„Darauf kann ich noch nicht antworten, denn es hängt
allein von der Gelegenheit ab. Sie dürfen indeſſen ver
en ſein, daß ich es an Aufmerkſamkeit nicht werde fehlen
aſſen.

„Und wenn es Jhnen nun gelingt, ihn zu über
raſchen

„Dann werde ich ihm natürlich das Geld abnehmen
und außerdem Sorge tragen, daß er ſelbſt entkommt.

„Ja tun Sie dies!“ rief Taſchner, der feſt zu hoffen
ſchien, daß dieſer Plan gelingen müſſe.

„Sie verabredeten, daß Taſchner am folgenden Tagenach der Stadt fahre in n

An Ihnen iſt wahrhefts un

direkter Steuern in weiteſtem Umfange zu geſtatten. Jn
folgedeſſen werden die entgegenſtehenden früheren Erlaſſe
aufgehoben, ſo daß Steuern auf Halten von Klavieren,
Fahrrädern, Wagen, Pferden, Automaten, Tauben, Enten,
Gänſen und Katzen, von Schußwaffen uſw. zugelaſſen
werden können. Die geſetzlichen Grenzen, die dem Erlaß
indirekter Steuern gezogen ſind, müſſen natürlich auch in
Zukunft beachtet werden. Unzuläſſig ſind nach wie vor
Steuern auf den Verbrauch von Kartoffeln und Brenn
ſtoffen; ebenſo iſt nach der Rechtſprechung des Oberver
waltungsgerichts die Einführung einer Wildbret- und Ge
flügelſteuer unſtatthaft.

Trotzki kündigt neue Revolutionspropaganda an.
Das Pariſer „Journal“ läßt ſich unterm 29. Auguſt

aus Riga melden Trotzki hat in einer Sitzung des Mos
kauer Sowjets folgende Erklärung abgegeben: Wir haben
den Kongreß der 3. Internationale auseinanderjagen müſſen,
weil zu wenige Teilnehmer unſere Pläne billigten. Hier
erwächſt uns der Unkergang. Um zu retten, brauchen wir
eine feſte Baſis in Europa, und das kann nur Deutſchland
ſein, wo wir um jeden Preis die Revolution zum Ausdruck
bringen müſſen. Wir wollen zum 15. September 320
Millionen Gold und erprobte Agitatoren in das Ruhrgebiet,
nach Schleſien und nach Sachſen ſchicken. Wir ſind uns
darüber klar daß wir va banque ſpielen, aber wir können
nicht anders handeln.

Der Berliner Vertrag im amerikaniſchen Senat,
Wie wir aus gutinformierten amerikaniſchen Kreiſen erfahren,
hofft Präſident Harding beſtimmt, den Friedensvertrag un
verzüglich vom Senat ratifiziert zu ſehen. Aus dieſem
Grunde hätten ſich ſcheinbar die beiden unverſöhnlichen
Senatoren Hiram Hohnſon und William Borah in Still
ſchweigen gehüllt. Nach der Ratifikation wird ſich der Kon
greß mit der Frage der Verteilung der während des Krieges
beſchlagnahmten Güter zu beſchäftigen haben. Ein Geſetz
über dieſen Gegenſtand ſoll alsbald vorgelegt werden.

Amerika. Jn Weſtvirginien ſind ernſte Unruhen aus
gebrochen. Auf einen Bericht des Gouverneurs, daß eine
Menge von mehreren Tauſenden in der Richtung auf
Chaeleſtown vorrücken, hatte das Kriegsminiſterium bereits
Schritte unternommen. Die Menge hält Züge und Autos
an und verſucht, ſich der Hauptſtadt zu bemächtigen. Die
Unruhen ſind die Folge von Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Bergarbeitern und Arbeitgebern.

Nach einer Blättermeldung aus Waſhington erklärte
Präſident Harding bei einer Rede an die Offiziere der
Militärſchule, daß die Hoffnung, Kriege völlig abzuſchaffen,
vollſtändig nichtig ſei Armeen und Flotten würden wahr
ſcheinlich immer notwendig ſein, wie ehrlich auch die Abſicht
der Welt, im Frieden zu leben, ſein möge

Vor einer polniſchen Zwangsanleihe. Jn der letz
ten Sitzung der Finanzkommiſſion kündigte Finanzminiſter
Steczkowskt an, daß die vor einiger Zeit angekündigte
Zwangsanleihe nunmehr zur Tat werden ſoll. Weiter teilte
der Miniſter mit, daß Polen in der Lage ſei, 100000 Wag
gon Getreide auszuführen.

21 Milliarden für Krieg 122 Millionen
für Kirche und Schule.

Warſchau, 4. September. Das neue polniſche Budget
für 1920-21 weiſt 2 Titel auf, deren Gegenüberſtellung für
Polen außerordentlich charakteriſch iſt. Als Ausgaben für
Kriegszwecke ſind 21 Milliarden polniſche Mark angefordert
worden. Die kulturellen Bedürfniſſe Polens erfordern im
ganzen 122 Millionen polniſche Mark. Dieſe Zahlen be
dürfen keines Komentars. Die Oberſchleſter dürfen aus
ihnen ſelbſt eine gute Lehre ziehen.

Früh am folgenden Morgen fuhr Taſchner fort.
Es tut mir wirklich leid, daß Sie mich nicht begleitenwollen“, ſprach er abſichtlich laut, damit v da es hörle,

zu Blum, der ihn an den Wagen geleitete
bei Jhnen bleiben allein ich habe einem Freunde in der
Stadt meinen Beſuch ſeit ſo langer Zeit verſprochen, daß
ich denſelben nicht länger hinausſchieben kann

„Sie wiſſen, daß ich mich nicht recht wohl fühle, da
würde ich ohnehin ein ſchlechter Geſellſchafter ſein entgeg
nete Blum. Ich leide oft an Kopfſchmerzen und weiß aus
Erfahrung, daß es dann für mich kein anderes Mittel gibt
als völlige Ruhe. Jch bin an ſolchen Tagen kaum im
Stande, zu ſprechen. S

„Nun, dann pflegen Sie der Ruhe fuhr Taſchner
fort, indem er ſeinem Gaſte die Hand reichte. „Jch komme
wahrſcheinlich erſt ſpät am Abende wieder, weil ich weiß,
daß mein Freund mich ſobald nicht wieder forlläßt.

„Der Wagen rollte davon. z
Blum begab ſich auf ſein Zimmer, der Diener hatte

gehört, daß er über Kopfſchmerzen geklagt, er mußte deshalb
ihm gegenüber den Schein wahren. Jhn zu beobachten, da
ran dachte er nicht, da er ſeine Unſchuld kannte. Es lag
ihm daran, den Namen des Geliebten des Hausmädchens
zu erfahren. Es würde ihm leicht geworden ſein, wenn er
den Diener danach gefragt hätte, er hielt dies jedoch nicht
für ratſam

Ueberlegend ſchritt er in ſeinem Zimmer auf und ab,
da fiel ihm der Wirt der Waldſchenke ein. Dieſer konnte
ihm vielleicht Aufklärung geben, und er hatte Vertrauen
zu dem Manne. Er war ohnehin noch nicht bei ihm ge

„Jch würde

Die 2. Kavallerie-Diviſion bleibt in Döberitz. Von
gut unterrichteter Stelle wird mitgeteilt, daß die aus Bres
Jau ſtammende 2. Kapallerie Diviſion, die bereits ſeit vier
Wochen auf dem Truppenübungsplatz in Döberitz ihre
Sammelübungen abhält und jetzt zurückbefördert werden
ſollte, Befehl erhalten hat, zunächſt in Döberitz zu bleiben.
Sie ſoll dort an den im Laufe des September ſtattfindenden
großen Truppenübungen der Berliner 3. Diviſion teilnehmen,
deren Truppenteile nach und nach in Döberitz zuſammenge
zogen werden. Jn den nächſten Tagen ſchon treffen in
Döberitz programmäßig mehrere Abteilungen Artillerie und
Infanterie aus Frankfurt, Görlitz und Schleſien ein.

Die Heeresſtärken der einzelnen Staaten.
Das franzöſiſche Kriegsminiſterium veröffentlicht eine

intereſſante Aufſtellung über die Höhe der ſtehenden Armeen.
Danach haben Soldaten

Oeſterreich 30000 Niederlande 21400
Belgien 105000 Norwegen 15400Bulgarien 33000 England 200000
TſchechoSlowakei 147000 Verein. Staaten 190432
Dänemark 15400 Portugal 30000
Finnland 35000 Rumänien 15000Deutſchland 100000 Spanien 190000
Griechenland 250000 Schweden 56 000
Ungarn 35000 Schweiz 200000Jtalien 300000 Jugoſlawien 200000

Den Ruhm der größten Armee aber kann Frankreich mit
809 652 für ſich in Anſpruch nehmen und gleich darauf
folgt Polen mit 600 000 Mann!

Lokales und Provinzielles.

Annaburg, 6. Septbr. Jn der geſtrigen Kreistags
Sitzung wurde mit ſämtlichen bürgerlichen Stimmen der
Kaufmann Herr Karl Quehl, Annaburg als ſtellvertretender
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Annabürg gewählt. Die
Fraktion der Vereinigten Kommuniſtiſchen Partei hatte Herrn
Anton Eich in Vorſchlag gebracht

Annaburg. Das Annaburger Lichtſpielhaus veranſtaltet
am Donnerstag eine große Volksvorſtellung und bringt
hierfür ein Kulturbild aus der Barockzeit in 6 Akten be
titelt. Das Wirken und Liebesleben Auguſt des Starken,
König von Sachſen, „nachmalig König von Polen zur
Vorführung. Jn dieſem Film wird der Geiſt des galanten
Sachſen lebendig; jenes Rokoko-Sachſen, das infolge ſeiner
politiſch-zufälligen Verbindung mit Polen wohl den am
meiſten pittoresken Hofſtaat in ganz Europa hatte. Lebendig
wird der Geiſt der wundervollen, prunthaften Schloßbauten,
mit denen ſich nur noch die Schloßbauten von Verſailles
vergleichen laſſen; lebendig die Chinoiſerien und Rokoko
Exotismen die wir en miniature an den gleichzeitigen Pro
dukten der Meißner Porzellaninduſtrie bewundern können.
Jn der Mitte aber ſteht er, der unverwüſtliche, der Ewig ſtarke
ein Herkules an Körperkräften und Tatendrang. Die Zahl
ſeiner Geliebten und Maitreſſen war ganz ungewöhnlich
groß; aber er iſt niemals in Weiberwirtſchaft verſunken, wie
ſo mancher ſeiner Zeitgenoſſen auf dem Königsthrone.
Seine zahlloſen Liaiſons waren nur eine nebenſächliche
Aeußerungsform ſeiner ungeheuren Lebenskraft, die ſeinem
Volke ebenſo zugute kam, wie der Kunſt, und zwar der
Kunſt aller Völker und Länder, die er fanatiſch liebte und
förderte. Zahllos ſind die Spuren, die dieſer ſein Kunſt
ſinn in ſeinem Lande hinterlaſſen hat; er hat Dresden jenen
gänz einzigartigen Charakter als Kunſt und Muſeumſtadt
gegeben, der es heute auszeichnet. Er hat den Grundſtock

zu der großen „Gemäldegalerie zuſammengebracht die noch
heute eine der ſchönſten der Welt iſt. Sein Werk iſt der
„Zwinger“ und das „blaue Gewölbe“ in Dresden mit
ſeinen unſchätzbaren kunſtgewerblichen Arbeiten und

weſen, ſo lange er auf dem Gute weilte, da Taſchner ihm
kaum eine freie Zeit gegönnt hatte

Er begab ſich in den Garten, durchſchritt denſelben ei
nige Mal, um die Vermutung zu erwecken, daß ihm nur

daran liege, friſche Luft zu genießen, und begab ſich in den
Wald zur Waldſchenke. Jn kurzer Zeit hatte er ſie erreicht.
Stein ſtand vor der Türe, trat jedoch in das Haus, ſobald
er den Gaſt bemerkte Es ſchien ihn verdroſſen zu haben,
daß er bei ihm nicht wohnen blieb.

Blum ließ ſich dadurch nicht zurückſchrecken. Schnell
ſchritt er auf die Waldſchenke zu und trat in das Gaſtzimmer,
in welchem ſich der Wirt befand. Freundlich reichte er ihm
die Hand. Stein zögerte, dieſelbe anzunehmen.

„Sie zürnen mir, weil ich nicht zu Jhnen zurückkehrte
ſprach Blum.

„Nein“, gab der Wirt kurz zur Antwort. „Wem es
anderwärts beſſer gefällt, der mag dort getroſt bleiben, ich
halte niemand mit Gewalt zurück.

„Jch konnte die Bitte des Herrn von Taſchner, bei
ihm zu wohnen, nicht zurückweiſen, und offen geſtanden, es
lag mir daran, ihn näher kennen zu lernen. Jch wollte
meine Sachen ſelbſt von Jhnen holen, er duldete es nicht
ſelbſtverſtändlich bezahle ich das Zimmer bei Jhnen bis zum
heutigen Tage.

Fortſetzung folgt.

Das Turnerkreuz. Am 2. Auguſt waren es 75 Jahre,
daß das ſogenannte Turnerkreuz, die vier F., das Abzeichen
der deutſchen Turnerſchaft iſt. Zuſammengeſtellt hat dieſes
Turnerkreuz der Darmſtädter Kupferſtecher Joh. Heinrich
Felſing. Auf dem deutſchen Turnerfeſt zu Heilbronn hat
Felſing am 2. Auguſt 1346 das Turnerzeichen vorſchlagen.



Kleinodien; über das ganze Land hat er ſeine kleinen Luſt
ſchlöſſer verſtreut, die noch heute wie Perlen über das Land
leuchten. Kurz: Er war eine der merkwürdigſten und macht
vollſten Erſcheinungen des 18. Jahrhunderts. Der Eintritts
preis iſt für dieſe Vorſtellung einheitlich auf Mk. 3. feſt
geſetzt. Jn Anbetracht dieſes kann der Beſuch derſelben nur
empfohlen werden.

Annaburg, 5. Septbr. Geſtern Abend ereignete ſich
auf hieſigem Bahnhof ein bedauerlicher Unglücksfall. Beim
Rangieren erlitt ein Schaffner aus Roßlau durch Quetſchun
gen erhebliche Verletzungen, an deren Folgen er nach ſeiner
Einlieferung im Paul Gehardtſtift in Wittenberg noch im
Laufe der Nacht verſtorben iſt. Wie ſich das Unglück zuge
tragen hat, iſt leider nicht feſtzuſtellen, da andere Perſonen
nicht zugegen waren.

Annaburg. Die Fußball- Abt. Vorwärts gewann am
Sonntag folgende Spiele: J. Manſchaft gegen Dellnau I.
mit 2 0; II. Mannſchaft gegen Dellnau II. mit 5 0; III.
Mannſchaft gegen Zeckritz II. mit 3 1. Die l. Mann
ſchaft des Fußball Club Annaburg konnte das Geſellſchafts
ſpiel gegen Turn und Sport Club Pieſteritz mit 4 1 ge
winnen.

Die als Steuerabzugsbeträge einbehaltenen Lohn
oder Gehaltsbeträge, die nicht reſtlos an die Finanzkaſſe
abgeführt worden ſind, und alle künftig einbehaltenen Lohn
abzüge, die nicht ſpäteſtens bis zum Schluß des auf die
Lohnzahlung folgenden Monats an die Finanzkaſſe abgeführt
werden, ſind vom 11. Tage des auf die Lohnzahlung fol
genden Monats an bis zum Einlieferungstage mit 5 v. H.
zu verzinſen. Siehe Bekanntmachung im amtlichen Teile in
heutiger Nummer

Launen der Natur. Jedes Jahr bringt in der Ent
wicklung der Natur kleine Abwechſelungen hervor. Die
enorme Trockenheit dieſes Jahres entblätterte verſchiedene
Bäume, und gegenwärtig ſieht man, wie viele kahle Apfel
bäume mit zahlreichen Blüten beſetzt ſind; auch Birnbäume
zeigen ſolche, doch haben dieſe noch ein recht anſehnliches
Blattwerk, wohl eine Folge des vor Mitte Auguſt einſetzen
den Regens. Auch viele Laubbäume ſchmücken ſich mit
friſchem Grün. Eine Folge der großen Trockenheit iſt das
Auftreten einer ſtarken Mäuſeplage, die auf den Fluren an
Kartoffeln und Rüben unendlich viel Schaden anrichtet.
Jm Garten des Herrn Nauck ſteht ein Birnbaum, der im
Auguſt ſämtliche Blätter verlor und ſich wieder mit vollem
Blattwerk ſchmückte, in voller Blüte. Beim Pflügen fand
dieſer Tage Herr Landwirt Buggiſch in 15 cm. Tiefe zwei
vollſtändig entwickelte Maikäfer, gewiß um dieſe Zeit ein
abnormes Zeichen oder ſollten wir im nächſten Jahr ein
Maikäferflugjahr zu erwarten haben.

Erhebliches Sinken der Kartoffelpreiſe. Die Preis
notierungskommiſſion des „Verbandes Deutſcher Kartoffel
intereſſenten, Zweigverein Magdeburg ſetzte am 24. Auguſt
in Gemeinſchaft mit Vertretern der Landwirtſchaft Erzeuger
Großhandelspreiſe für weiße Sorten auf 42- 45 Mark und
für rote Sorten auf 37 40 Mark per Zentner feſt.
Hoffentlich kommt dieſe Preisſenkung nun auch bald in den
Kleinhandelspreiſen entſprechend zum Ausdruck

Weitere Erhöhung der Poſt und Eiſenbahn
tarife. Der „Voſſ. Zig. zufolge haben die Mehrausgaben
für Gehälter und Löhne bei der Poſt und Eiſenbahn alle
bisherigen Berechnungen über den Haufen geworfen Bei
der Eiſenbahn hatte man zunächſt an eine Tariferhöhung um
25 Prozent gedacht. Nach den Berechnungen der Sachver
ſtändigen dürfte jedoch eine Erhöhung der Perſonen und
Gütertarife um 35 bis 40 Prozent nicht zu umgehen ſein.
Der Eiſenbahnverkehr ſoll trotz der letzen Fahrpreiserhöhung
am 1. Juni zugenommen haben. Aehnlich dürfen ſich die
Verhältniſſe bei der Poſt geſtalten. Man rechnet bei der
Poſt mit einer Tariferhöhung von 60 bis 70 Prozent. Die
neuen Gebühren dürfen jedoch vor dem 1. November nicht
in Kraft treten.

Seyda. Eingebrochen wurde bei dem Landwirt Große im
benachbarten Melbitz. Den Dieben ſielen 2 Fahrräder ſo
wie 8000 Mark Bargeld in die Hände. Von den Tätern
fehlt bisher jede Spur.

Wittenberg, 1. September. Ueberfahren wurde geſtern
vormittag 8 Uhr auf dem Rangierbahnhof der Bahnunter-
haltungsarbeiter Willi Schumann aus Battin (Kreis Schwei
nitz) Der Bedauernswerte wurde auf ein Gleis geworfen
und kam unter die Räder eines nachfolgenden Wagens, Er
wurde ſchwer verletzt nach dem Paul GehardtStift überführt
Sein Aufkommen iſt zweifelhaft.

Belgern. Die Frau verw. Lehmann war mit dem
Einlegen von Getreide in die Dreſchmaſchine beſchäftigt. Auf
unaufgeklärte Weiſe r ne germſgt und iſt ihr dabei
die rechte Hand abgeriſſen worden.Shns Der diesjährige Haushaltsplan ſchließt in

Einnahme und Ausgabe mit 510000 Mark (im Vorjahre
297 000 Mark.) An Gemeindeſteuern müſſen erhoben wer
den 357 500 Mark.

Delitzſch. Ein willkommenes Geſchenk Der Geſamt
vorſtand des Kreislandbundes Delitzſch hat einſtimmig be
ſchloſſen, aus Anlaß ſeines Landbundfeſtes den Armen und
Bedürftigen der Städte Delitzſch und Eilenburg je 1000
Zentner, denen der Stadt Lanzberg (Bez Halle) 400 Zir.
Und den Kriegerwaiſenhäuſern 600Zetr. Kartoffeln zu ſchen
ken. Die Kartoffeln ſollen nach der Ernte zur Verteilung
gelangen.

Hohenleipiſch, 3. September. Geſtern nachmittag zwi
ſchen 5 und 6 Uhr wurde der Poſtagent Lentzſch von zwei
Fremden in ſeinem Amtszimmer überfallen. Sie gaben vor,
nach Elſterwerda telephonieren zu wollen. Während L. am
Fernſprecher Anſchluß ſuchte, wurde ihm von hinten
ein Schlag verſetzt, durch einen Knebel von ſtarkem Papier
wurde er am Schreien verhindert, und die beiden Räuber

feſſelten ihn. Die Räuber haben dann den Fernſprecher zer
ſtört und gegen 10000 bis 20000 Mark aus der Poſtkaſſe
geraubt. Gegen ,7 Uhr fand Frau L. ihren Mann be
ſinnungslos im Zimmer. Die beiden frechen Mörder ſollen
auf en Rädern in der Richtung nach Elſterwerda gefah
ren ſein.

Belzig. Hohe Preiſe für ſtehendes Grummet wurden
bei der Verpachtung der Landſchaftswieſen am Dienstag
erzielt. Eine Parzelle von zwei Morgen koſtete 900 Mk.
Früher kaufte män dafür einen Morgen Wieſe

Beeskow. Die Ehefrau des Bahnheitzers F. geriet am
Sonntag abend mit ihrem Ehemann in Streit. Mitten in
der Nacht erwachte die 20 jährige Tochter durch dumpfe
Schläge und ſah, wie ihre Mutter mit einer ſchweren Axt
den im Bett ſchlummernden Vater auf den Kopf ſchlug.
Als die Tochter aus dem Bette ſprang, drang die Mutter
auch auf dieſe ein. Die Tochter holte Nachbarn zu Hilfe
Als ſie mit dieſen zurückkehrte, war die Mutter verſchwunden
und konnte beim Durchſtreifen der Stadt nicht gefun
den werden. Montag morgens wurde ſie von Strompoli
zeibeamten am Spreewehr als Leiche aus dem Waſſer
gezogen. Der ins Krankenhaus eingelieferte Ehemann hat
die Beſinnung noch nicht wieder erlangt. Er hat gräßliche
Verletzungen am Kopf davongetragen. An ſeinem Aufkom
men wird gezweifelt

Berlin, 2. September. Der Berliner Lokalanzeiger“
iſt wegen Abdruckes eines die Reichsregierung angreifenden
Artikels des „Miesbacher Anzeigers auf 14 Tage verbo
ten worden. Der Miesbacher Artikel iſt mehr beluſtigend,
als einer Regierung gefährlich, und deshalb wird ihn das
Berliner Blatt abgedruckt haben. Selbſt das Berliner Tage
blatt meint, daß es ſich mehr um Lapſus handelt, daß das
Verbot alſo unbegründlich iſt. (Der „Miesbacher Anzeiger“
gehört zu den verbotenen Blättern, er kehrt ſich aber an
das Verbot nicht, ſondern erſcheint weiter.

Sangerhauſen
der hier und in der Umgegend ſein Unweſen getrieben, und
beſonders die Einwohnerſchaft Blankenheims in Aufregung
verſetzt hatte, wurde in Rieſtedt gefaßt und dem Polizeige
fängnis in Sangerhauſen zugeführt.

vvWn———Vermiſchte Nachrichten.

Gegen die Not des Mittelſtandes. Jn Thale a. H.
fand am 20. und 21. Auguſt eine Sitzung der Vertreter
der Kreis und ſtädtiſchen Wohlfahrtsämter unter Vorſitz
des Provinzial Wohlfahrtsamtes ſtatt. Hier wurde unter
anderen Fragen auch auf die ungeheure und immer im Zu
nehmen begriffene Not des Mittelſtandes hingewieſen. Es
wurde einmütig beſchloſſen, ſo ſchnell wie möglich an der
Hand des vorliegenden Materials eine Denkſchrift auszu
arbeiten die dem Miniſter für Volkswohlfahrt und den Ab
geordneten des Reichstages und des Landtages unterbreitet
werden ſoll, damit unverzüglich Schritte unternommen werden,
um dieſer ungeheuren Not zu ſteuern. Die ganze Ver
ſammlung war ſich darüber einig, daß die Not des Mittel
ſtandes eine Frage unſerer völkiſchen Exiſtenz iſt.

Achtzehn Bauernhöfe eingeäſchert. Eine Rieſenfeu
ersbrunſt, die durch den Waſſermangel begünſtigt wurde,
vernichtete in Caſtellnau im Hunsrück einen ganzen Straßen
zug. Achtzehn Anweſen mit viel Ernteertrag ſind einge
äſchert. Der Schaden beträgt mehrere Millionen.

O Ein Verſchiebebahnhof. Auf dem Bahnhof in Bebra
iſt man einer großen Getreideſchiebung für das Ausland
guf die Spur gekommen. Es wurden ſechs verdächtige
Eiſenbahnwagen, deren Deklaration auf Stroh lautete
angehalten Die Durchſuchung der Wagen ergab, da
unter einer dünnen Schicht Stroh große Getreidemengen
verborgen waren. Die Sendung war an eine franzöſiſche
Firma gerichtet. Eine eingehende Unterſuchung der An
gelegenheit iſt im Gange.

O Jm Steinernen Meer verunglückt. Wie man aus
Berchtesgaden meldet, ſind im Steinernen Meer die
Schweſtern Luiſe und Lina Demuth aus Nürnberg in
einen Nebel und haben ſich ſcheinbar verirrt. Sie
wurden von Bergführern erfroren, beide einander feſt um
ſchlungen haltend, aufgefunden. Die Schweſtern ſtanden
im Alter von 20 und 30 Jahren.

O Ein kaiſerliches Schloß als bliſſe
ment. Das ehemalige kaiſerliche Luftſchloß Laxenburg
bei Wien ſoll an eine Finanzgruppe abgetreten werden,

internationales Vergnügungsetabliſſementdie daraus ein
machen will.

O Ausg eines D Nach einer Meldung aus Athen haben die in Sikyon vorgenommenen
Ausgrabungen die Grundriſſe und der Architektur
eines großen während der Römerzeit zerſtörten Tempels
in doriſchem Stil, ver aller Wahrſcheinlichkeit nach der
Diana geweiht geweſen war, zutage gefördert.

O Waldbrände in Oberſchleſien. Rieſige Waldbrände
wüteten im Landkreis Kattowitz. Das Feuer entſtand im
Forſt Wilhelmstal und griff mit großer Schnelligkeit auf
die Nachbarwälder über. Binnen kurzer Zeit ſtanden etwa
4000 Morgen Wald in Flammen. Die Feuerwehren der
ganzen Umgegend wurden aufgeboten, um das Feuer
einzudämmen. Das im Walde gelegene Dorf Suſanne
und die ſogenannte Dorfmühle ſind ein Raub der Flam
men geworden. Ein Unterholzbrand wütete an ver
ſchiedenen Stellen des Guidowaldes bei Hindenburg.
Bei Radau in der Nähe von Oppeln zerſtörte ein großer
Brand 2000 Morgen Hochwald. Zu den Löſchungs
arbeiten wurden auch Beſatzungstruppen befohlen

O Bierkrieg in Bayern. Gegen das Vollbier macht
ſich in Bayern eine ſtarke Bewegung geltend. Es wird
als „unnatürliches Produkt“ und der Preis als wucheriſch
bezeichnet. Bisher iſt das bayeriſche Bier nur aus
Hopfen und Malz ohne Zuſatz gebraut worden. t
ſcheint man zum Reichsrezept übergegangen zu ſein, we
auch Mais und Reis verwandt werden dürfen.

Ein Werber für die Fremdenlegion,

z beeren Ein Auto
unfall ereignete ſich vor Eckernförde auf der Rendsburter

Es fuhren dort zwei Automobile, ein deut
ſches, das führte, und ein engliſches, in dem ſich ein eng
liſcher Oberſt und ein engliſcher Chauffeur befanden. Jn
folge Verſagens der Steuerung ſtreifte das engliſche Auto
einen Telegraphenmaſt und ſtürzte in den Graben. Wäh
rend der Chauffeur mit einer Beinverletzung davonkam,
erlitt der Oberſt ziemlich ſtarke Bein- und Kopfverletzun
gen und mußte ins Eckernförder Krankenhaus übergeführt
werden. Lebensgefahr ſoll nicht beſtehen.

O Todesſturz eines Neffen des Miniſters Roſen. Der
17jährige Berliner Hochſchüler Erich Roſen, ein Neffe
des deutſchen Miniſters des Außern, iſt, einer Meldung
aus Jnnsbruck zufolge, auf dem Brenner tödlich verun
glückt. Die Leiche wird nach Berlin gebracht.

O Entdeckung eines Marmorfeldes. Bei Erdbach im
Dillkreis hat ein Steinbruchpächter im Kalkvorkommen ein
großes geſchloſſenes Marmorfeld entdeckt. Nach Anſicht
der Sachverſtändigen iſt es ein ausgeſuchtes Material und
ein guter Erſatz für ausländiſchen Marmor.

O Thunfiſche in nördlichen Gewäſſern. Als ſeltene
Gäſte in nördlichen Gewäſſern traf dieſer Tage ein Geſte
münder Fiſchdampfer in der Nähe der Shetlandinſeln
roße Scharen von Thunfiſchen an. Die Beſatzung desAenete machte mit Harpunen auf die Thunfiſche

Jagd. Da die Tiere zu Hunderten und im dichteſten Ge
dränge das Schiff umſchwärmten, war es nicht ſchwer, ſie
zu harpunieren. Jm ganzen erlangte der Fiſchdampfer
18 Thunfiſche, für die ein Erlös von nahezu 8000 Mark
erzielt wurde.

O Vier Peſtfälle in Paris. Wie aus Paris gemeldet
wird, ſind dort im Juli drei Peſtfälle feſtgeſtellt worden.
Die Erkrankten ſind aber ſämtlich wieder hergeſtellt wor
den. Anfangs Auguſt wurde ein neuer Peſtkranker in ein
Krankenhaus eingeliefert, deſſen Zuſtand ſich aber gleich
falls weſentlich gebeſſert hat. Wie der Direktor der öffent
lichen Geſundheitspflege bekanntgibt, iſt für die Bevölke
rung kein Grund zur Beunruhigung vorhanden, da alleVorhichtsmahregeln gegen eine Verbreitung der Seuche

getroffen wurden.
O Wiederaufnahme der Schiffahrt auf der Elbe. Jn

den Gebieten am Oberlauf der Elbe waren in den letzten
Tagen Niederſchläge zu verzeichnen, die zu der Aufvbeſſe
rung des Elbwaſſerſtandes geführt haben. Die unter
wegs feſtgehaltene Schiffahrt konnte daher ſtreckenweiſe
weiter bewegt werden. In den nächſten Tagen muß die
Aufbeſſerung des Waſſerſtandes ſich auch im unteren
Stromlauf auswirken. Die Wiederaufnahme der Schiff
fahrt ab Sachſen und Böhmen iſt durchgeführt und ſteht
auch im Verkehr ab Hamburg bevor.

O Zur Rückkehr oberſchleſiſcher Flüchtlinge. Das Deut
ſche Rote Kreuz teilt mit: Die IJnteralliterte Kommiſſion

eſtattet ſeit dem 5. d. Mis. nicht mehr die Rückkehr der
üchtlinge auf Grund eines Flüchtlingsſcheines; vielmehr

muß ſich der Flüchtling an den zuſtändigen Kreiskon
trolleur mit einem Geſuch wenden, in dem er um Einreiſe
genehmigung und um Erteilung eines Viſums bittet.

O Einziehung des Berliner Notgeldes. Da die Münzen
jetzt jeden Monat Millionen von 50-Pfennigſtücken in den
Verkehr bringen, ſoll allmählich mit der Zurückziehung
des ſtädtiſchen Notgeldes begonnen werden. Die Stadt
Berlin beabſichtigt, ihr Notgeld außer Kurs zu ſetzen und
mit Schluß des Jahres für ungültig zu erklären. Neues
Notgeld wird nicht mehr gedruckt werden.

O Ruhr in München Seit dem 1. Juli wurden in Mün
chen 111 Fälle von Ruhrerkrankung feſtgeſtellt. Die Zahl
der Todesopfer beträgt 12, unter ihnen 9 Kinder. Jn
mehreren Fällen wurde nachgewieſen, daß die Krankheit
von auswärts eingeſchleppt worden iſt. Man nimmt an,
daß die Verbreitung der Krankheit, die ſich nunmehr über
ganz München erſtreckt, durch Fliegen erfolgt iſt.

S Ein gräßlicher Raub und Luſtmord wurde an einem
17jährigen Mädchen in Eurishofen bei Augsburg began
gen. Die Lehrerstochter Kappelmeier wurde von dem
Gaſtwirt Angerer in ſein Haus gelockt, betäubt, in den
Keller geſchleppt, dort mißbraucht und dann durch Ab
ſchneiden des Halſes getötet und ihrer Barſchaft ſowie
eines Rades beraubt. Der Mörder konnte verhaftet wer
den und iſt geſtändig.

O Beraubung eines Geldtransports. Einer Meldung
aus Beuthen e wurde ein Geldtransport auf dem
Wege zur Grube Kardinalsfreude von zwölf Räubern
überfallen. Sie raubten 70 000 Mark und flüchteten nach
Schomberg.

O Exploſionskataſtrophe in Rumänien. Das Fort
Eatzelu, das einen Teil der Feſtungswerke von Bukareſt
bildet, iſt in die Luft geflogen. Das Fort war mit Explo
ſivſtoffen und Munition angefüllt. Die Zahl der Opfer
iſt noch unbekannt.

Mauerſteine
von bekannter Güte werden ab Ziegelei frei jeder Bahnſtation

oder Bauſtelle jetzt billigſt geliefert.

Jahn's Ziegeleien hei öchweinitz u. Jessen.

bandwirtsch. Maschinen u. Beröäte,

einzelne Räder,
eiſ. Eggen, Schwing- u. Karrenpflüge,
Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen,
Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore u. Transmiſſionen
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grauhl.



Am Mittwoch
verkaufe ich am Bahnhof

von 9 Uhr ab

SpeiſeKartoffeln,
Zentner 55. Mark.
gegeben.

Unter ein Zentner wird nicht ab

Konrad Müller.
Die Kartoffel eignet ſich vorzüglich zur Saat, ſtammt von

eſunden Feldern und iſt widerſtandsfähig und haltbar.
ubel, mittelfrüh).

(Richters

Bekanntmachung.
Durch die bereits ab 1. bezw. 10. Juli er. eingetretene

enorme Kohlenpreisſteigerung von rd. 70 Mk. pro Tonne
für oberſchleſiſche und 31.50 Mk. pro Tonne für weſtfäliſche
Gaskohlen ſind wir leider zu
zwungen, den Gaspreis ebenfalls zu erhöhen.

unſerm größten Bedauern ge
Derſelbe ſtellt

ſich auf Grund der im Vertrage vorgeſehenen Kohlenklauſel
ab der letzten Gasmeſſerableſung (Ende Auguſt) auf

170 Pfg. pro obm
für die Allgemeinheit.

Wir bitten unſere werte Entnehmerſchaft von dieſer Gas
preiserhöhung gefl. Kenntnis nehmen zu wollen

Die Verwaltung des Glas werlks.
Bergner.

Maunrer, Zimmerleute
und Banarbeiter

werden eingeſtellt. Stundenlohn 7. und 6.70 Mk.
Hermann Maoeise,

Bauausführungen. Wittenberg
50 Mark Belohnung
Demjenigen, der eine am Sonn
tag abhanden gekommene

r Ganszurückbringt oder nachweiſt, wo
dieſelbe geblieben iſt.

Kunze, Mühlenſtr. 22.

Entlaufen
ſeit dem 5. d. Mts. morgens

hirſchroter Ceckel
mit kleinem weißen Stirnſtreifen,
Halsband mit Adreſſe.

Auf Wiederherbeiſchaffung hohe
Belohnung. Auskunft erbeten an

Förſter Sehwarz,
Annaburg, Auerbach.

Beſtellungen auf
„Frühkartoffeln

„Kuckuk“, 1. Abſaat,
nimmt an

Fritz Böttcher,
Gut Naundorf.

GJunge Hunde,
als Zughunde geeignet, ver
kauft Gertrudshof.

Eine junge

Milchkuh
ſteht zum Verkauf

Mittelſtr. 6.

lunge Mädenen,
welche Luſt und Jntereſſe zum

Nähen ebildung dauernde Beſchäftigung
mit 75. Mk. Anfangs-Gehalt
per Woche

Bluſen undR. Huhble, le
Jeſſen, Schweinitzerſtr. 508.

Thomasmehl,
Kainit u. Kali,
jeden Freitag vorm. v. s 10
Uhr ab Speicher am Bahnhof
Säcke mitbringen. Abholung
bitte recht bald, und nicht bis
zur Saatzeit warten

Adolf Weicholt-
S PrimaWagenſchmiere,

Kilo 6. Mk. empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Dreifrucht
Marmelade

Pfd. 4.50 Mk,, empfiehlt
J. G. Fritzſche.

SchmierSeifen
in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

Konſervengläſer

hl denrfeht Kiphard Hilpert:

klorstrümpfe
in ſchwarz, weiß und braun,

Wadenſtrümpfe
ſt pie allen Größen

empfiee Raschke
emmtin!
Sicher wirkend Vertilgungs

mittel der läſtigen
Schwaben, Wanzen, Flöhe,

Fliegen, Ameiſen, Vogelmilben,
Motten uſw.

Zu haben bei:
J. G. Fritzſche.

Pfund 13.— Mk., empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

T rima rote
Abumwmiringe
(kür alle Konſervengläſer)
enpfiehtt Kiphard Mpert

Gummihosenträger,

Sochenhalter far Serren,

prima Gummiband

et Raschke
Maizens,

Paket 5.50 Mk.
empfehlt J. G. Fritzſche.

Himbeerſaft

Hauptperſonen:
Sachſen, nachmals König von Polen

arl XII., König von Schweden.
Die Kurfürſtin-Mutter.

Eintrittspreis 3. Mk. auf allen
w t kommt,Kaſſenöffnung Uhr. a er

Annaburger Lichtſpielhaus.
Donnerstag, den 8. d. Mts., abends 8 Uhr:

Große Volks-Vorstellung.
Das Wirkenn. Liebeslehen Auguſt des Starken

König von Sachſen, nachmalig König von Polen
Külturbild aus der Barockzeit in 6 Akten.

Friedrich Auguſt, genannt Auguſt der Starke“, Kurfürſt von

r König von Rom, nachmals deutſcher Kaiſer

Moritz, Graf von Sachſen, Sohn Auguſt des Starken.

Die schwarze Locke.
Schwank in 3 Akten. Hauptrolle: Arnold Rieck.

Musik der M. Rohr schen Kapelle

Radfahr O
Clubh Annaburg.

von 1900.
Mittwoch abend 8 Uhr

Versammlung
bei Kamerad Dubro.

Vollzähliges Erſcheinen erfor
derlich. Der Vorſtand.

Pogelfutter
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Schuhereme
„Guttalin“

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Palmin
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Flüssigen beim
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Plätzen.

Anfang 8 Uhr.

Sportwagemn
ſind eingetroffen.

I Kinderwagen,
Kinderwagenreifen,

Gummireifenkitt,
Revolver, Teſchings 6 und 9 imm,
Luftgewehre für Erwachſene und Kinder,

Dürkopp-Nähmaſchinen,
Herren und Damen-Fahrräder.
BKritz Röckhler., Markt 20.
Fahrradhandlung u. Reparatur Werkſtatt.

Tonroöhren,
Krippen, W

Schweine und Ferkeltröge
empfiehlt

Wilhelm Kunze,
Baugeschäft ar Dampfsägewerk.

unentbehrlich für Wäsche und Hause
Hersteber- Henlel e Cie. Düsseldorf

Echt Pergamentpapier
zum luftdicht. Verſchluß von Einmachgläſern,

Salicyl-FPergament
und Butter-Pergamentpapier empfiehlt

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

Redattion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

Geſelliger Maurer und Zimmerer Derein

für Annaburg und Amgegend
veranſtaltet am Sonnabend, den 10. Septbr., abends
8 Uhr im Saale des Goldenen Ring ſein diesjähriges

G Erntefeſt
mit Kaffeepauſe und Verloſung.

Freunde und Gönner des Vereins ſind höflichſt eingeladen,

Eintritt 2. Mk. Den Vorstancl
Bewerkschafts- Kartell Annahburg.

Umſtändehalber findet die Sitzung nicht Donnerstag
ſondern Freitag den 9. d. Mts. ſtatt.

Alle Gewerkſchaftsgenoſſen ſind vom Geſellig. Maurer
und Zimmerer- Verein zu dem am 10. d. Mts. im Goldenen
Ring ſtattfindenden Ball freundlichſt eingeladen.

Den Vorstand

Zahn-Atelier
Georg Consentius, Dentiſt

früher Zahnpraxis Sehroedter)
Annaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahn krank
heiten, Plowben in Porzellan, Gold, Silber
Cement, Zahnziehen mit Betäunbung, jede S

Art Künstl. AZahnersatzes- S
S Behandlung für Krankenkaſſen. S

W Sprechſtunden täglich 9 12, 6 Uhr.
Telephon Nr. 33. S

e h T

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung dar
gebrachten Glück und Segenswünſche ſowie zahlreichen

Geſchenke ſagen wir herzlichſten Dank.

Paul Matthäs unct Frau
Lina geb. Hönigk.

Annaburg, den 4. Septbr. 1921.

e

e

Für die vielen Gratulationen und Geſchenke an
läßlich unſerer Vermählung ſagen wir unſeren herz
lichſten Dank.

Reinhold Hube u. Fraas
Martha geb. Albitz.

Familie Albätz.
Annaburg, den 6. September 1920.

n

S S 7

I

e e

Hauf-Bindfaden ſoFür die Beweiſe herzlicher

empfiehlt Herm. Steinbeiß.
Teilnahme und die zahl
reichen Kranzſpenden beim

Hafermehl und
Grünkernmehl

Töchterchens ſagen wir
herzlichſten Dank.

Fritz Eich u. Frau.
Annaburg, 6. 9. 1921.

Begräbnis unſeres lieben

tempfehlt g. G. Fritzſche.
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